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OH -- WAHLEN im 55 BO I Wieso?

Der genaue Termin der Neuwahl:

21. und 22. Mai 1980

Maschinenbau, Wirtschafts-Maschinenbau und
Verfahrenstechnik zustande gekommen sind. Für
die übrigen Institutsvertretungen und Studien­
abschnittsvertretungen gab es entweder zu­
wenig Kandidaten (mindestens drei pro Gre­
mium) oder es wurden beim Einreichen der Kan­
didaturen Fehler gemacht, so daß sie von der
Wahlkommission nicht als gültig anerkannt
~7erden konnten.

Von 8 bis 4 Wochen vor der Wahl kann jeder
wa~berechtigte seine Kandidatur eingeschrie­
ben an die Wahlkommission der Hochschülers~

an der TU Graz, Rechbauerstr. 12, schicken
oder sie persönlich bei der öH abgeben (bitte
; " Formular verwenden, weitere
sind auf der ÖH erhältlich)·

Die Einreichfrist für die Kandidaturen läuft
also vorn

26.März bis 23.April 1980

und deckt sich daher leider weitgehend mit den
Osterferien. Bitte macht trotzdem von Eurem
passiven Wahlrecht Gebrauch und beachtet diese
Frist doppelt genau!

GESUCHTKANDIDATEN

Es wird also notwendig sein, daß bei diesen
Nachwahlen bei den Gremien mit Persönlich­
keitswahlrecht genügend Kollegen als Insti­
tutsvertreter und Studienabschnittsvertreter
kandidieren, damit die Instituts- und Stu­
dienabschnittsvertretungen voll arbeitsfähig
sind, und sie die Mitbestimmungsaufgaben und
-möglichkeiten wahrnehmen können. Der Haupt­
ausschuß und alle in ihm vertretenen Frak­
tionen halten es für sehr wichtig und für
die Anliegen der Studenten in jeglichen Be­
langen an der Universität äußerst notwendig,
daß sich genügend Kandidaten für diese Nach­
wahlen melden und die Instituts- und Stu­
dienabschnittsvertretungen zustande kommen.
Ansonsten würden jene Recht erhalten, die
meinen, daß die Studenten von heute und
Universitätsabsolventen von morgen nichts
anderes im Sinn hätten, als autoritätsgläu­
big vorgegebenes nachzubeten und unselbstän­
dig zu konsumieren.

Zur Kandidatur berechtigt (passiv wahlbe­
rechügt) ist jeder österreichische Staats­
bürger und jeder diesem gleichgestellte.Für
die Studienabschnittsvertretung muß sich der
Kandidat im 1.Studienabschnitt befinden, für
die Institutsvertretung muß er an den zuge­
hörigen Instituten zwei Semester und zwar
entweder SS 79, WS 79/80 oder WS 79/80,
SS 80 fortlaufend inskribiert haben.

Auch in diesem Sommersemester gibt es Hoch­
schülerschaftswahlen, und zwar für alle
Gremien der Hochschülerschaft, für welche
Persönlichkeitswahl besteht, und die mangels
Kandidaten bei den Wahlen 1979 nicht zustan­
de kamen. Das Hochschülerschaftsgesetz
schreibt vernünftigerweise vor, daß für
Institutsvertretungen, Studienabschnittsver­
tretungen und Studienrichtungsvertretungen
auch zwischen den "großen Hochschülerschafts­
ahlen" Neuwahlen durchzuführen sind, wenn
iese Gremien durch Ausscheiden von Mandata­
en nicht mehr arbeitsfähig sind, weil nur
ehr zwei oder weniger Kandidaten übrig sind,
er wenn aus Mangel an Kandidaten die \~ahl

as letzte Mal unterbleiben mußte. Durch die
euwahlen sollen nun diese Gremien möglichst
ald wieder funktionsfähig werden. Bei uns
uf der Technik sind solche Neuwahlen im
omrnersemester zum ersten Mal notwendig und
war für Institutsvertretungen und Studien­
bschnittsvertretungen für den ersten Stu­
ienabschnitt.

as UOG (Universitätsorganisationsgesetz),
eit 1975 in Kraft, hat die Mitbestimmung
er Studenten in den Gremien der Universität
ebracht. Als letzte UOG-Mitbestimmungsgre­
ien werden im Laufe der nächsten Zeit die
ahlreichen Institutskonferenzen eingerich­
et werden. Durch diese Institutskonferenzen
ird nun die Mitbestimmung der Studenten am
nstitut eine viel größere Bedeutung bekom­
en, als dies bisher der Fall war. Bis An­
ang letzten Jahres waren auch, außer in den
tUdienrichtungen Mathematik, Chemie und
lektrotechnik, die Studienrichtungsvertre­
ungen mit den Aufgaben der Institutsver­
retungen betraut, aber mit der Schaffung
er Institutskonferenzen wird der Aufgaben­
ereich der Studentenvertreter am Institut
esentlieh intensiver, so daß es den 3 - 5
tudentenvertretern pro Studienrichtung
icht mehr möglich ist, die betreffenden
nstitute zu betreuen.

us diesem Grund hat der Hauptausschuß vor
en letzten Wahlen 1979 beschlossen, an
llen Fakultäten Institutsvertretungen ein­
urichten. Es gibt jetzt also an den 5 Fakul­
äten mit ihren 74 Instituten 29 Instituts­
ertretungen mit jeweils 3 Mandataren.

avon wurden die 20 Institutsvertretungen für
rchitektur, Bauingenieurwesen, Verrnessungs­
esen, Maschinenbau, Verfahrenstechnik und
hysik - insgesamt 48 Institute - neu ge­
chaffen, nur die Institutsvertretungen für
lektrotechnik, Chemie und Mathematik be­
tehen schon länger. Leider konnten nur die
nstitutsvertretungen für Chemie und Mathema­
ik vollständig gewählt werden. Ebenso hat"
er Hauptausschuß vor den letzten Wahlen auch
eschlossen, Studienabschnittsvertretungen für
en 1.Studienabschnitt für alle Studienrich­
ungen einzurichten, von welchen jedoch nur
1e Studienabschnittsvertretungen für die
tUdienrichtungen Chemie, Elektrotechnik,
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